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A«MchkS.
Bekatnrtmachrmg.

Die GLwerdetrsthsnde» deS Bezirk- » rede»
ans die im ÄeVttörSistt Nr. 35 erschieneueu Brkauntmach-
rmge» der S. Zentralstelle für Gewerbe and Handel detr.
die MhhaU«»z einr- Unterricht-knrfr- au der A.
Fachschule für « delmetallia- ufteir m GchWäb.
K « ü«d; sowie dieA- Hatt««- eiues Uutesricht- kurse-
au der R Bauhaudwerkerschulei« Biberach, ferner
die B -ranftalt ««- eiuer Eefiudung- au- ftelluug
i« Jahr 1910 in de« AnSstellnugSgeSSade derK Zentral-
Kelle in Stuttgart nnd ans den m demselben Blatt er¬
schienenen Artikel über„Die verwert ««- - -werblicher
Gch«tzrechte" besonders hingewiesm.

Nagold, den 31. Bug. 1919. K. Oberamt:
_ Ritter.

Bekavut« achtt«g»
betr. Mostsperre aus der Erz.

Aas Antrag des Fabrikanten KaltschAidin Oberriexingen
ist die am 16. Jsli ds. IS. zum Zweck de? Ausführung
von WasserbanarSeitm auf Grand von§ 39 des RisiK.»
Bersg., betr. die Ordnung der Langholzflößerei auf der
«nz, so« so. April 1883(Rig.-Bl. S . 47). bis 31. August
dS. IS. verfügte Floßfperre aaf der Enz öiß 19. Septem¬
ber dS. IS . einschließlich verlängert worden.

LudmWSnrg, den 30. AuZust 1909.
K. KreisregierMg. I . v . : Schüz.

Sedan.
Die Deutsches, welche lchs» vor 1900 Jahren i»

Tmiobarger Wald'die römisches Wrltrrsbrrer gsdemütigt
und später ts wilde« KetegSspk! «it üörrschänmrsder
Jngrsdkraft das römische Weltreich zettrümmert nsd geteilt
habe«, «nßien fich nach viel gläaz-ndsN Lsgrs durch eigene
Schuld oft und lange große Mißachtung gefallen lassen.
Erst tu des letzten Jahrzehnten ist u-rser Bslk wieder in
eine führesdr Etellnng eingeröckt, und wenn mem einen
greifbare» Wrsb-pnnkt in dieser EntAicklnugszekchichte facht,
dann müffen wir den Tag von Srdas «surren.

Als dort a« 1. Bept, 1870 Peesßr» und Sachse»,
Bayer« und Schsabm in treuer WrffenbrLdrrschastden
alten Störerrfried deutscher Einheit nnd Macht uiederrangen.
da wurde das neue Deutsche Reich grssreu. Ras kaun und
maß de» Krieg beklage» als eise der öltt-rstsn Notwendig¬
keit?« rkuer Welt, die«och, tm Arges liegt*; Seda» hat
desusch uns Deutschen bestätigt, was Bismarck vsrasSge-
sagt, was soch früher Schacckcndmgeri« die tiefflnuigen
Worte gkkleidrt hat:

, . . . rmr Eises kan« rm8 reuen,
Und erlösen kann nur Blut.*

Wer uni nicht gönnt, daß wir dankbar dessen nsS
freuen, was in jenes großen Lagen tapfere Väter mit SstteS

Zur Erinnerung au die Schlacht bei Sedau.
Wie eis furchtbarer Dsurmschlsg matzte Anfang Sep¬

tember 1870 ein nur wenige Zeilen enthaltendes Telegramm
des Königs Wilhelm vo« Kriegsschauplätze, arfgegrbe« am
2. SkptkMber1.30 Uhr MchmittagS vsr Seda», die Welt
erzittern:

.Die Kapitulation, wodurch die gauzr Armee iu Seda»
ketegSzefangkp, ist soeben« it dem General Wtmpffeu ge¬
schloffen, der au Stelle des verwundeten Marschall Mac
Rahos oas Kommando führte. Der Kaiser(Napoleon) hat
um fich selbst mir ergeben, da ,r des Kommouds sicht
führt und alles der Regentschaft iu Parts überläßt. —
Welch sine Wendung durch GstteS Fügung.*

Ein erschütterndes Stück Weltgeschichte, schwerwiegen¬
der s!S die Bedeutung eines jahrhundertelangen Ganges
ruhiger Entwicklung ist iu diesen wruigev, nicht von tönen¬
des Worten und Ueberhebusg des Siegerse.füllten, sondern
des Allmächtigen gütige Hand schlicht anerkennenden Sätzen
enthalten. Die stolze, sieggewohnte srsnzöfischr Armee unter
dem berühmtestes ihrer Generale geschlagen und kriegSge-
sangen«nd der Kaiser Napoleon fich dem erlauchten Sohne
der edlen Königin Lsise, die sein Vorfahr im Jahre 1807
bei Tilsit tödlich beleidigt hatte, nuni« Jahre 1870 auf
Gnade und Ungnade ergebend! — das war etwas '
arheme», daß« au er in der ganzen Well im ersten'!
blick nicht recht zu fasse» vermochte. So war denn
allen deutschen Gauen «ud überall soweit die deutsche

Hilfe erstritten haben, de» verstehen wir nicht. Nur »öS-
heit und Unverstand können un» mutwillige oder ehrgeizige
Krtegklust vorwerfe». Was Napoleonm . einst heuchlerisch

Unsere« Volk und» aterland, ja de« Frieden der ganze«
Welt, könne« wir keine« größere« Dienst tu», als wen«
vir dar deutsche Schwert scharf halte».

Nur ein» ist »och wichtiger. Die Stellnng, welche ein
»olk ans de» Schlachtfeld errangen oder verteidigt hat,
kann nur behauptet werde« dnrch die Irene Erfüllung der
alten, schlichten LebkASrezel: „Bete und arbeite!* Gearbeitet
wird iu Deutschland viel, und die deutsche« Erfolge tm
friedlichen Wettbewerb der Völker habe« unsere Nachbar»
Md Neider noch eifersüchtiger gemacht als die deutschen
Wasfrstaten. Arbeit- froh nnd leistungsfähig bleiben aber
nur Mich tüchtige Mensches, nnd die Geschichte weiß vo«
keinem Volk, das seine sittliches Kräfte bewahrt hätte ohne
Religion, ohne Frömmigkeit.

Me größten und glücklichste« Zeiten svsereS Volkes
waren immer auch Zeiten religiöser Errseckunff. Nicht bloß
Panzerschiffe und Soldaten ts« unserem Vaterland not,
noch rmentbehrltcher sind MS furchtlose nnd Irene Christen.
Unser Volk muß christlich bleiben, sonst hört es auf, eine«
Berns zu erfülle«.

Kolitftchs Hlebsrftcht.
Der verstorbeue Bischof Dr. Schneider vo»

Paderborn war einer der weniges Kirchenfürsterr, die
ehrlich bemüht waren, de» konfessionellen Hader vo» den
Diözrssnm srrsMalte». Bon Unduldsamkeiten war aus der
Diözese Paderborn seit dem Jahr- 1900, iu dem der
Bischofsstab! an Dr. Schneider überging, nichts zu höre«.
Dr. Schneider erfreute fich darum auch der besonderen
Gunst de»Kaisers. Sr erreichte nur eis Alter vo« 62 Jahre».

Der nationale Zwist l« Oesterreich hat unu
auch in dar klerikale Lager Useiuigkett gebracht. Infolge¬
dessen ist der für aufaug September einber.frue7. öster¬
reichische Katholikentag aas unbestimmte Zeit verschoben
wardn. DaS Exekutivkomitee erklärte, da die nationale«
Streitigkeiten gegenwärtig tu Wies rin gedeihlicher Arbeiten
des SathslikerrtagS iu Frage stellen, kösar daß Komitee
die Verantwortung für die ASHaltuuß nicht übernehmen
und sehr fich genötigt, den Katholikentag ass eisen Mstiieren
Zeitpunkt zu vertagen. Wie bekannt, hatten wegen der
Haltsug der christlich-sszialm Partei iu der Angelegenheit
der tschechischen Schalen in Wien und Ntederöst-rrrkch die
klerikalen Slswrnes und auch ein Lei! der klerikalen Tschechen
beschaffen, de« diesjährige« Katholikentag fern zn bleiben.
Bezeichnenderweise ist auch B3rgrr«eister Dr. Lieger eigens
abgereist, n« nicht genötigt zn sein, wie in früheren Jahren
den Katholikentag zn begrüßen. Auch hätte ein Gntstfang
tm Ra'hauS »nterbletben sollen. — An Montag Veras-
statteten tu Wien ungefähr 300 Deutschuaüouale tschrche«-
Zusgr klingt, der erste Eindruck dieser Nachricht eis starres,
wortloses Stamm, das daun in unermeßlichen Jubel
überging.

Mit eisigen Worten sei in ihren Hssptnmriffea der
Ereignisse gedacht, welche dem RuhmeStage von Srdru
voranZiuzeu. Nach den g-sßeu Schlachten bei Metz war
die srauzöstsche Armee des Marschalls Bazatnr in dieser
Festung durch die vom Prinzen Friedrich Karl befehligte
HeerrSabteilnng eisgeschlsffeu, während Maischall Rae
Rahon nach der Niederlage von Wörth aus ChalsnS zu-
rückeilte. Hier erwartete mau «ine weitere Entscheidung,
doch die Geschicke gestalteten sich anders. Mau fand das
Lager dort leer Md niedergebrauut. Mac Radon war a«
22. August von dort abmarschiert; wohin er fich gewendet
hatte, ob nach Paris zum suwittelbarru Schutze der Hanpt-
stadt oder nach einer anderen Richtung, blieb zunächst un¬
gewiß. Durch die vorauSeileude Kavallerie wurde aber
der Schleier bald gelüstet. Sie stellte fest, daß er iu vo:d-
östlicher Richtung abgerückt war, offenbar um von Norden
her nahe der belgischen Grenze auf Metz vorznstoßm und
den Entsatz der dort umklammerte« Batzatneschru Armee
za bewirken.

General von Mottle entwarf hierauf de« vom Könige
genehmigten Plan, sofort mit der Drittes Armee, die unter
dr« Befehl des preußischen Kronprinzen stand, rechts, das
heißt, nach Norde», abznmarschieren md dir unter Führung
des Kronprinzen von Sachsen umgebildete Maasarmee
ebenfalls iu dieser Richtung auzusetzeu. Es galt »ach de»
großzügigen Absichten unseres berühmten Heerführers, nicht

feindliche Demonstrationen. Sie schlugen unter Psnirufe»
tn den tschechischen Lokalen die Fensterscheiben ei«; die
Wache wnrde gleichfalls mit Steinen beworfen, wodurch
mehrere Wachleute jverletzt wurde«. 7 Verhaftungen sind
vorgesom«eu worden. — In Prag hat am Montag unter
freie« Himmel eine tschechisch-radikale Versammlung statt-
gesunden, tu der zn« wirtschaftliche« Boykott der Deutschen
aufgesordert wurde.

Der däxisch« Folk-tt»- hat endlich in dritter Be-
ratuug das LandesverLridtzsugSgesetz angenommen. Die
Entwürfe mit den vo« der Regternug«ud de« MehrhettS-
parteie» eingebrachte» AbäuderMgranträgm gehen nmmehr
an dm Landsting.

Der serbische« i»ifter de- «lenster», Mil »-
W««»witsch, stattete aas der Durchreise durch Wien de«
Minister Grasen Aehreuthal einen längeren Besuch ab, n«
HandelSvertragSvechandlsnge« »orzubereiten.

Zum griechische« Krieg-miuister ist Oberst
Lapatthioti- ernannt worden. — Die einheimische Presse
protestiert üstzMg gegen die Unterstellung snSwärtiger
Zeitungen, daß dtr RMärbevegnug tn Griechenland fich
gegen2«r Herrscherhaus richte, und betont demgegenüber
di; Sönigstrene der Armee und des Volkes.

Do» türkische Minister de- J ««er« erklärte aus
erueAnfrasrdeSBertretrrSdeSWolfschrnBnreanSSberdieLage
iu Arabien, daß viele unrichtige Nachrichten verbrettet seien.
Die Regierung sei entschlossen, den Aufstand«iederzuwerstu,
und es liege nicht der geringste« rund vor, am Gelinge«
dieser Aufgabe za zweifeln. — In Konstauttuopel ver¬
weigerte das französische Postamt die Annahme eines au-
Kreta etugetroffknes BrtessackeS, weil dte Briefe Psstmarke«
mit dem Ansdrack Hella» trugen. Die Briefschaften wur¬
den der Direktion der ottomauischeu Post zur Verfügung
grst-llt. ES verlautet, dte türkische Negierung verhasdl«
mir ausländischen Banken wegen Aufnahme einer Anleihe
iu Höhe von 10 Millionen Pfund. — Am Montag ist der
Khedive vo« Aegypten in Sonstautiuoprl eiugetroffeu. _

Pagos -Meuigkottsn.
As« Gtstht mr» S««h

«azold , d«» 2. v »pt«mbn ISO»
Galt», 1. Sept. Der Unfall, Sei welchem Bremser

Reh« von hier tödlich verletzt wurde, dürfte nun aufgeklärt
sein. Der Psorzh. Auz. berichtet hierüber: Ja Zusammen¬
hang« it dr« Brötziuger Braudsalle steht ein schwerer Un-
glückSfall, der fich auf der Bahnlinie Pforzheim-Cal» er-
elg»ete. Der iu Calw wohnhafte Bremser Joses Rch«, der
den morgens '/«3 Uhr von Pforzhri« abzehenden Güterzug
zu begleiten hatte, hatte nach der Abfahrt des Zuges sein
BrrmserhänSche» verlassen und war ans einen mit Bretter
beladenen Wagen gestiegen, um trotz der tiefen Lage der
Bahnlinie bei de? Brötziugrr Turnhalle bei« Borbüfahre«
etwas von dem Brsudr sehen zu können. Der Raun hatte
nicht bedacht, daß zwischen Pforzhei« und Brötzingen einige
Stgualbrücken stehen, die usr wenig über den beladene«
nur den Rarschall Mac Mahou vonM:tz abzuwrhren,
sondern ihn vsu Pr °iS endgültig abzuschuetdrn nnd ihn
gegen die belgische Grenze zn drängen, wo dann ein Ent-
scheiduugSka«pf auf Tod und Leben Sevorstand. Verlies
er für die französischen Waffe« unglücklich, dann war de»
Rarschall» Schicksal besiegelt: entweder mußt-: sein Heer
auf das neutrale belgische Gebiet Übertreter?, oder eS mußte
fich ergeben, tu beide« Fällen war r» für Frankreich der-
loren. Feldmarschall Mottle sagt in seiner Geschichte se»
Kriege» 1870/71, mau habe t« Felde vielfach nur mit
Wahrscheinlichkeitenzn rechnen, und da» Wahrscheinliche sei
meist, daß der Gegner die richtigste, da» heißt für ihn
günstige Maßregel ergreift. Al» eine solche sei e» aber
nicht anzaseheu gcwesen, wenn da» srauzöstsche Heer Pari»
entblößte; der Zng nach Norden erschien befremdlich, selbst
etwas abenteuerlich. Und tatsächlich hat er fich als ein
Abenteuer vsu dr» sü? den Kaiser Napoleon und seine
Herrschaft verderblichstes Folge« erwiese?;.

In den letzten Tagen de» August war dte zur Ent¬
scheidung erforderliche Beretntgmg der deutschen Streitkräft«
durchgeführt; ihr folgte eine Reihe der glänzendste« Kämpfe
«it de« belasst« End erfolge von Sedau: am 29. August
das Gefecht Set Nouart. am 30. die Schlacht SeiB.aumont,
die mit einer völliges UrSerraschusg der« tt ihrer Mittags-
mahlzett beschäftigten Franzosen begann Md endlich da»
heiße Ringen um Sedan am1. Sept. Trotz dtchieu Nebel»
begrün der Kampf schon am frühen Morgen bet Bazeille»,
wo die »Lyrro ein äußerst heftige» Gefecht zu besteht»
hattm«ud Han» für Han» erobern mußten; auf der ganzen
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Wage» hinan,rage». Obwohl er sich offenbar i« knieeuder
Stell«»- auf dem Bretterwage» befand, prallte er mit de«
Zopfe gegen eine solche Sigualbrücke. so baß er blutüber-
ßrbuet auf die Bretter siedttsauk »ub i» bewußtlose« Zu»
staube daun darauf lieg« blteb. In Cal» w»rbe der
«rr « ser »ermißt, bis mau ih» endlich auf br« Bretter-
wage» faub. Daß sich der « orfal i« der geschilderten
»rise prtrug, dafür spricht auch der Umstaud. daß die Mütze
beb Bremser» bei eiuer Sigualbrücke gefunden wurde.
- . 1. Sept . Zu de« »utouusall an der
«u ebiiistraße erfährt der . « re», « * daß dir gerichtliche
Untersuchung noch»icht avxrschltffe», da» abgrstürzte Auto-
mobil also noch nicht sreigegrbe» ist. Hente vormittag wmde
die Sektion der bei de« Unfall um» Leben gekommenen
Dav.'e vsrgeuommeu. Bis zur Stunde ist vo» de« Ange¬
hörigen von F .l. Kiefer au, « Suchen noch keine Nachricht
hiehergek»» « c». S . Lar-Hotel Post, bei welchem Frl.
Kiefer seit einigen Lage» al, Kurgast weilte, hat al-bald
«ach de« Unfall der Polizridirektto» « Suchen ausführliche
«elduug auf telegraphisch!:« « ege erstattet. Der Chauffeur,
welcher« it de« verunglückter! Automobil alS Aushilfe fett
10 Lagen fuhr und der über da, !h« »«gestoßene Unglück
»»tröstlich ist, befindet sich ans freie« Fuße. — Wie nach¬
träglich obige« Blatte » itgetetlt wirb, hat die Sektion
eine» Schbdrlbruch am Hinterkopf ergebe»; und zwar muß
die Da« e « it außerordentlicher Wucht auf den Steinboden
geschlendertk-ordeu sein. Der Lad dürste tu deu ersten
Augenblickes nach dem Unglück kiugetrete» sei«. Heute nach¬
mittag findet an der UuglüSLstrlle riu gerichtlicher Augen-
schein mtter Hinzuziehung eine, Sachverstöudigru statt. De«
Avgevscheiu wird auch Oberstaatsanwalt Höriug-Rsttweil
beiwohnen. Inzwischen ist au, « Suche», »mnntlich von
einer Schwester der verunglückten Dame, die Bitte hieher
telegraphiert worden, dir llebersührnng der Leiche nach
«Suchen in dir « ege zu letten.

r Gt » ttg «rt , 1. Sept . Auf dem Fa»gelSbachstiedhof
fand heute abend wie ia frühere» Jahre » eine Totenfeier
an dea Gräbern der dort beerdigten Krieger statt. Uuter
de« sittlichen Geläute sämtlicher« ttcheuglockeu setzte stch
s» S Uhr drr Zug vo« Vorplatz a«, »ach de« « U Pflan¬
zen geschmückten Kriegerdenkmal in Bewegung. Voran,
schritt die Stadtgarde, dann folgten« itgliedrr drr bürger¬
lichen Kollegien, da, Präsidium de, WSrtt. Krirgerbnude,,
die V-Kraueu und RMtärvereiue » it umflorten Fahnen,
KrirgSmioisterv. « archtalrr « U de« Stadtkommandanten,
attive und inaktive Generale und zahlreiche Osfizierr aller
Waffeuaattuugeu. Der Krieger- »ud Sängerbund »Her¬
zogin Wera* eröffnet« die Feier mit dem Lied „UeLer des
Sterurv ' , worauf Stadtpfarrer Stockmayrr dir Srdächtui,-
red: hie!.. Sodann wurden «ame», der Siadtvrrwaltuug
«ud der militärischen Vereine Groß-btuttgart , Kränze nie-
dergelegt. « it dem Lied „Auferstehu, ja auferstehu* schloß
die e-uste Feier.

Gtwttgart » 1. Sept. Ueber die Empfangsfeier-
lichkeiteu zu Ehre» de, Kaiserpaares ist jetzt folgende,
bestimmt. Der Ehrendienst mit KrtegLmiuisterv. « archtalrr
au der Spitze meldet sich tu Heilbrsv». Aus de« Stutt¬
garter Hauptbahuhos wird da, Keiserpaar durch deu König
«ud die Königin empfavgtu. Bei dem Vwpfoug find zu¬
gegen die Prinzen und Priuzrsfinueu de, Kg!. Hause,, die
Hofstaater, dir Staatrmiuister, de- württ. Gesandte in
Berlin, die Generalität uud die RtgimruLSkomsandrure,
ferner der Stadtdtrektor uud die Lertreter der Stadt . Die
Königin erwartet mit deu K. Priuzesfiuaen«ud deu Hof-
st»«üeu ^a, « aiserpârr im Hoswartesaal. Aas des Bahu-
steig ist -eiuc KvApauie d>, Grruadienkgim.utk König Karl
Nr. 128 mit der Naher »«. d Mufi! diese, Regimer-tS, vor
Le« Bahr-hsf je eine ESkedrou der KivigSdragvLer rnd
der roten Ulaneu ausgestellt. Die beiden Schwadioueu
werben da, Kaiser- r.nd da, Köukgkpaar zumR fidevzschloß
gelelleu. Der Zug geht entlaus de« KöuigSbau über dir
Plärrte zv« Restdevzschloß; aus dem Wege dah'u bilde»
die Jvfanietterratmevter Kaiser Wilhelm Nr. 120 »ud Kaiser
Fried ich Nr. 125 Spalter . Gegevübr d-rr- Portal znm
.Weißes Saal " wird eine Kompanie de, Kaiser « ilhel« -

Regimevt» al, Ehrruwache ausgestellt. Die Fahueu diese,
Regimentes werde» tu die Gemacher de, Kaiser,, al, de,
Regiment,ches, verbracht. Vor »eu Gemächern de, Kaiser,
vud der Kaiserin haben je 6 Unteroffiziere ber beide» Kaiser-
reglmenter dev Dienst. Znr Kaiserparade am folgenden
Lag begeben sich die beiden Majestäten «nd die geladene»
Gäste in 2 Sosder -Sgeu «ach de« Paradefeld uud kehre»
nach der Parade von dort auch wieder in SondrrzSgr»
zurück.

— Znr Teilnahme au der Kaiserparade sind bi, jetzt
vom WSrtt. Kriegerbund 9000 Mitglieder augemeldrt.

— Si « «»glawblicher Karleuwncher wird « it
deu Platzkarten z» der osfiztelleu Lrtbüue für die Kaiser¬
parade auf de« Laaustatter Wasen getrieben. Ganz be¬
sonder, wird deu Hotrlportier, verschiedener hiesiger
größerer Hotel, der Vorwurf gemacht, einen Schacher mit
Platzkarte« zu treiben, der alle, bi,her Dagewesene kn
StattgarL in Schatten stellt. Aach de« Generalkommando
wird der Lorwurf gemacht, daß e, gegen di« beispiellose
Wncherei nicht eiugeschrittten sei. E, bars nicht « «über¬
nehmen, daß tausende von Plätzen tuuerhalb weniger
Stunde» verkauft wurde». Die Plätze gingen an wenige
Einzelne über, während da, Pnbliknm da, Nachsehen hat.
Erfreulich ist e, deshalb, diß neben der offizielle» Tribüne
eine zweite Tribüne errichtet werbe» wird, zn drr zur
Stunde roch Plätze zu mäßigen Preisen zn haben sind.

r « »» »statt , 1. Sept. In , hiesige Bezirk,kranken-
hau» eiugeliesrrt würbe ber Kurcht deZ Ritterwirt, Harrer
ia Hose«, der unter seinen schverbeladeueu Wagen gerate»
und schwer verletzt worde» war. Er hat außer mehreren
Rippknbrüche« a«ch noch innere Schäden erlitte«.

Ostdarf bei Balingen, 30. Ang. Gesternw«rbe eise
Sedeuktasel z« Ehren de, Orientalisten Martin Hang
enthüllt, der im Jahre 1827 hier geboren wurde. Durch
die Beiträge vieler Lerrhrer, Schüler und FaHgmoffru,
auch tivk Spende der Parser Gemeinde in Bombay nnd
de, Schwäbische» AlbvrreinS war e, möglich, eine Relief-
darsteLvag HasZZ in doppelter Lebensgröße fertigen zu
lassen, die Professor Ebrrbach in Hellbraun meisterhaft
ausgeführt hat. Deu Festgevosseu uud Einwohnern wmde eine
umfangreiche Festschrift (von Dr. Nett in Tübingen) über¬
reicht, die ein dauernde, Denkmal für Hang «ns seine
Heimatgemeinde bildet. An der Feier beteiligen sich die
UniverfitätknTSbittfle«.Straßburg ,Heidelberg(»icht Rüsche»,
wo Heng vo» 1869 bi, 1876 Professor war), di« Cslum-
bia-Uuiverfität Nrwyork urd die englische Universität Cam¬
bridge.

K»»ge» O» . Eßlingen, 1. Sept . Eine eigentümliche
Mißgeburt brachte ein Ruiterschwriv dr» Andr. Deuschle
hier zur Welt: ein Junge, mit einem Kopf und 2 Augen,
aber vier Ohren, acht Füßen uud zwei Schwänzen, so daß
e, vsm Halse an eigentlich zwei mit den Bäuchen znsam-
meugewachseue Tierchen find. Während die übrige» dreizehn
Ju »gru gesund und munter find, kam dir Mißgeburt tot
znr Welk.

r Gchwe »»i»gr », 1. Sept . Gestern abend v»7 Uhr
ist in der hintertu N ckarßraße eia Brand asSgebrschrv, der
sehr rasch»« stch griff, da da, Feuer ziemlich Nahrung hatte.
Eine Ziege und ein Schwein fivd verbrennt. Die alarmierte
Wrckerlivie war rasch zur Stelle, sodaß der Brand bald
uuterdrückt werde» konnte. Bei de« starke» Lastzug rmd
de» schon Kork eulwlckelteu Flammen hätte der B aud für
dieN rchkaeschaft gefährlich werden könne». Die Eatstehnugs-
rrrsachr ist »»brkaant.

r Lauste » a. R , 1. Sept . Sester» Nachmittag stürzte
an einem Neubau de, Zementwerk, der Zimmerlehrlivg
Beckstein, >orr Leoubrouo gebürtig, vom Gerüst «ud war

r Hall » 1. S pt. Sesters wurden bei Grabarbeit?«
iu deu NckrrLAlageu zwei Brsueerisge gefavdeu, dir mehr
al» zweitausend Jahre alt sein durften uud » ahrscheivlich
au, den Zetten der Kelten stammen. Während der eine
Ring leider durch di« Hacke de, Arbeiter, zertrümmert
wurde, ist der zweite tadellos erhalte». In deu Ringe«
besaudru stchA.A- und Beiukaschru. Die Funde bilden

Liste entspann stch ein geivaltigrS Artilleriefruer, unter
difftu Schutz die Infanterie deren Bc:gehen durch Wald¬
stücke uud tteseirgeschuittkne Schluchten erschwert wurde,
allmählich vordrarg und deu Ring um den Feind von
Sturze zn Stunt : enger zog, SiZ dessen Kraft »ach helden¬
mütigem Wlderstaudr erlahmte. In regellosen, von den
deutsch-» Giraten begleiteten Hausen drängte« stch die
Frarzosen von allen Seit u nach Seda» hin zssammeu,
bald kirzrn Frrrrrsäul:» a::S der Stabt auf. bi, ?twr um
4.30 Uhr »ach« , weiße Fabnru aas dru Türmen sichtbar
wurden und der Kamps erlosch.

Der glänzende Sieg hatte dru Deutschen 460 Offiziere
uud 8860 Mann gekostet, de: Verlust der Franzosen betrug
d -s Doppelte, etwa 17000 Raun . Außer em fieku schsu
wäh red de, Kampfe, 21000 und durch die Kapitulation
88 000 Rann in Gefangenschaft, etwa 3000 Raun waren
auf belgisch ur Seöirt entwaffnet « o-dru. Zwei deutsche
Armeekorps wußten die Lewachuug und Begleitung dieser
Mafien auf de« Transport nach d:r deutsche Grenze über¬
nehme.

Uiter dem stürmisch:» Jubel der Truppen begab stch
Köui' Wil ';elL -um späten Abend Vrm Schlschtselte iu sriu
Hasttq :art!rr B ndrrffe, wo ir !m Kreise sriurr Mitarbeiter
de« LrukwürdigmT ' iakspruch au,brachte:

^A !r müsse» heute au, Dankbarkeit auf ds8 Wohl
«eiuer brave» Armee trinken. Sie , KriegSmiuisterv. Roou,
haben unser Schwert geschärft; Sir , General v. Moltke,
haben ?, geleitet, und Sie, Graf Bismarck, haben seit
Jahren durch dir Le'tung der Prl 'ti! Peeußru auf ^ iucn

jetzige;: Höb paukt gebracht. Laffeu Sie suS also auf da,
Wohl drr Armee, der drei von mir genannte» und jede,
einzelnen uuter dr» Asweseudeu iriukeu, der »ach seinen
Kräft n zu dru bisherigen Eifo' ; eu beizstrageu hat/

Moderue W » »de» . Die Wirkung ber msdrruen
Spitzgrschoffe aus Nenschru uud Tiere hat der RSucheurr
Chir .rrg Feßler uutusucht , indem er auf frische und kou-
serdieue Teile menschlicher Leicht« nud auf frisch gekö rte
Hunde und Pferde schießen ließ. Wie der „Militärarzt*
berichtet, tzrmdeu durch mehr al» 28000 Schüsse mit k t -gS-
uräßtgir Lud ug 400 Tr -ffer erziell, uud die Berarbritnvg
de, so gewoauen n Material , gab ein klarr , Bild v-;v deu
iu eine« ZukuuflSkritg zu erwartendes BerUtzuag u. Diese
Aerlttzlluges wer . rn f^ .chtba. sriu. Dat urue Spitzgrschsß
besitzt ki"e enorme Rügung zu« Prüdes , iusolgedeffrn zum
Schief- nud Qrrrsch agen. Schon der geriLgAe Widerstand
vor Errekchsug de, rigeEch .a Ziele, grnSrt , um Seim
LMM SpttzgeschH eines sogeuanareu Querschläger zu er-
zeugen, de, hrtßt zu vrrLnlassru, daß da, Geschoß sein
Opfer nicht mit der Spitze trifft , daß dir hierdurch bewirkten
Wu .ide-! vl-l schw:r :r sein müsse» al , beim Treffer milder
Gesch-ßspitzc. Ldeusr verhält stch aach dal mit der Spitze
die H -at treffende Geschoß. Br « gerisgsten Wid -' st-rd
im Jenrru de, Körper, , also z- Ä Brispi ! SriA Uedr gauz
vou Weich' e'lm iu Kuocheu, wird die Bahn abgrkük !. uud
e, eutsteht ct» QaerschlSgr: . Ku z/ die BrrwunduagSsShie-
kett dr, nrueu Grschoffe, ist gegeaMr de« alten ganz er-
hebi'ch gestrigst . '

eine wertvolle Bereicherung nufere, städtischen Rnseam,,
in de« stch schon em Paar ähnliche Ring« befinden, die
fast au drr gleich« Stelle gefunden wurden.

r Ob -rfl «cht, OA. Tnttliugeu, 1. Sept . Wie zu-
verlässig verlautet, ist der in der Mordsachr de, Herwauu
Gauter-Durchhausen inhaftiert gewesene Paul Zeps, Sohn
de, Kroneuwirt, Zeps in Oberflacht au, der Untersuch»»,,-
Haft euUaffe« worden, da ih» eine Schuld »der Mttschnld
au dem behaupteten Mord nicht»achgewiese« » erde« konnte.

Kri-drich- hafen , 1. Sept. Kaiser Franz Joses
soll bet de« Aufenthalt t« königlichen Schloß deu Wunsch
»ud di? Hsffüuug geäußert habe«, de« Grasen Zeppelin
«it de« Luftschiff im Frühjahr in Wien begrüßen ,»
können.

r Zu obiger Meldung erfahre» wir, daß eine ähnliche
»eußeruug de, Kaiser, nnr im scherzhastru Gespräch,ton
gefallen ist. daß aber weder eine Zusage de, « rasen Zeppelin
uoch überhaupt eine ernste Rücksprache darüber erfolgt ist.

Utricht«sll«l.
Stuttgart , 31. Aug. (Strafkammer.) Siu uube-

scholteue, ISjährigeS Mädchen war seit 1. Jrrvi bei eiuer
Stuttgarter ArchitekLenftrma als Kontortsttn augrstellt.
Gleich i« ersten Monat ihrer Anstellung war sie 12 Tage
krank uud der Architekt zog ihr da, Gehalt für diese Zeit
ab, so daß fix für des Mouat nur »och 42 erhielt.
Segen Ende de, Mouat, nahm da, Mädchen bann an»
drr Portskaffe mehrmals kleinere Beträge, schickte einig«
des ihr übergebenen Briese nicht ab uud änderte ihre Ein¬
träge im Portsbsch. Nach ein paar Tagen kam die Unter¬
schlagung heraus uud drr Architekt, zeigte die Sache an.
Sr war t» ganzes um 1 40 ^ geschädigt. Da,
Mädchen wurde am 3. August in Unter sschuvgkhaft ge¬
nommen. E, wurde daun noch eiue HauSsuchuag Lei ihr
gehalten uud dabei fand man »och eiue Schachtet Bletein-
lagen i« Wert vou 26 ẑ, so baß stch das Rädchen rmu-
mehr wegen Diebstahl- , Unterschlagsug, Urkandrufälschurrg
uud UkkurrdeuunterdrLckangzu verentworte» hatte. Der
Staatsanwalt beantrag!« eise Gefängnisstrafe von 6 Wochen.
Da, Gericht erkannte wrgru der llrkaudeusälschung auf die
zulässige Rindeststease vou 1 Woche und aus eine Gesamt¬
strafe vss 10 Tagen GefäugniS, dir durch die llsterfuchnntz,-
hast verbüßt find.

Deutsche- Reich.
I » de» höhere » Mariweftellwwge « werdru i«

September n. a. folgende Persouslveräudemugm erwartet:
As Stelle de, zum Geurraliufpckteur auftückcrrde» Prirrze»
Heinrich vo« Preußen wird der Chef d:L 1. Geschwader?,
Vizeadmiralv. Holzeudorsf Chef der Hochseeflotte. Admiral
v. Fifchel, der «och vor kurzem al, Nachfolger des Privzen
Heinrich galt, kommt al» Chef dr, Ndmtralstaves«ach Berlin.

A«rKr «h<» 1. Srpt . PllzauSstrüaug. Bei den
stetig steigende« Lebeusmittelpreises ist die Sorge der Haus¬
frau « ehr denn je darauf gerichtet, mit wevigeu Mitteln
eine gute uud nahrhafte Sp -Ise auf den Tisch zu dringe».
Nicht, kann diese Aufgabe bester erfüllen, als da, „Fleisch
de, Waldes*, die Pilz«. Sie find nicht nur eise sehr
wohlfchmckeude und nahrhafte Speise, die den Körper zu
kräftigen vermag uud das tmre Fleisch entbehrlich mache»,
sonder» ste find auch sehr wohlfeil zu habe», wenn mau
stch die geringe Mö^e nimmt, dis PUze tu freie» Stunden,
auf Spaziergänge«, Ausflüge» zu sammeln nud nach Hause
zu tragen. Rau läßt fii aber leider verfaulen. Drr Gruud
dieser Mißachtung liegt wohl wrnige? tu der Furcht vor
möglicher Vergiftung, al, hauptsächlich iu der UukeuutniS
der eßbaren Arte». E, gibt sehr wenig giftige Pilze, aber
eiue ungeheure Zahl eßbarer. Die übertriebene Furcht vor
Vergiftung zu zerstrmeu uud überhaupt ste zu verhindern,
dt« eßbare« Pilze aber dem Lotte durch eiue leicht erlern¬
bare Pilzkeuntuis immer mehr sl, Nahrungsmittel zuza-
führev, ist der Zwkck der am Dovuer- tsg, Freitag, Sams¬
tag und Souatag des 2.- 5. SrptemLer iu der Turnhalle
der Hebelschuls, Krmzstr. 15, dahier kattfirrdeudru« u,-
strlluug lebender ßbarer uud giftiger Pilze. Berasstalter
der PilzauSstelluug ist der iu ser Schmiß rührnlichst de-
kavute Piich surr Julius Rothmayr aas Luzrru.

SS !« , 1. Sept . Unter der llebeischrift: „Deutsche
Spione i« Araukretch* melde« Berliner Telegramme der
„Köln. Ztg.* eiue Aesßttuutz de, Kommandesr, de,
6. Ks PS ia ChalouZ einem Redakteur deZ„Ratiu * geges-
Lbe', er werde auf seinen Inspektionsreise» beständig von
deutsches Spione : überwacht. KZ fällt schwer, ss die
richtige Wiedergabe dies-r Äußerung zu glauben: dev« ein
französischer komm rrdtrrn.dcr General sollte über das Wese»
l er bptsuage nicht so harmlose A sichten haben. Mau
fragt stch. welchen ernste« Zweck es nur habe» sollte, einen
kommaudiLleudeu Seue-al ?»> sr n r BefichügusgSreise
durch Spione überwachen; zu lass«». Wohin er ruf dieser
Reise geht, selche Trrrpp-mtcUe er besichtige»! wnd, vollzieht
stch doch am offei eu Lage uud das würde « au, wenn man
anf diese Wiffeuschaft Wert legte, iu aller Ausführlichkeit
drr französischen Presse euiukhmru könuru, uud uns srlleu
gar deutsche verkleidete Offiziere eiue» lommaudtererdeu
Seuual cmzeblich im Automobil verfolge»! Schau die
bloße» Worte „heimlich* uud „Automobil* bilden eiuru
solcheu SrgkLsatz, daß mau stch wohl nur au die uüchterse
Einsicht der Fravzsseu zu wurden braucht, um da, Wider-
fiuniste ürer solchen« uschaiiMg uachzuwetseu.

Bre - la « , 30. Aug. Infolge Sewittersturw, Zerriß
»achmittagS3'/» Uhr di« Statzliroffe de, F<ffelbülls«s, der
im Ga teuetablissemeut Kriebrbrrg seit einigen Tage« Auf¬
stiege bis dreihsudrrt Meter Höhe a »führt. Der Ballov,
iu de« außer dem Führer W:rit e!u katholischer Geistlicher



«US Pose« ausgestiegeu war, veranstaltete bei Schottwttz
eine Zwischenlandung, bet der der eine RUsahreube an»
der Gondel sprang. Hieraaf ging der Ball»« wieder hoch.
Nach eine« uubestittigtm Gerücht« folgte bet Milttsch die
Landung. (Nach et«« Wölfische, Meldung wnrde du
loSgniffene Fefirlballou. alb sei« Führer»wische« Pirschen
«ud Skariue zu laude« versuchte, gege« ei«e Telegraphen,
staugr geschleudert. Hinbet stürzted« Führer aus der
Gondel. oh»e ernstlich Schaden zu nehme«. D« erleichterte
Ballon ging wiederl« die Höhe und wmde vom Winde
davongeführt.)

Mel, 1. Sept. Nach seinem zu« Schluß der Herbst-
«auöver erfolgenden Rücktritt vom Kommando der Hochs»,
flotte wird Prinz Heinrich von Preußen einen sechimoaat
ltcheu Urlaub autreteu, den er mit seiner Familie aus de«
lauarischru Inseln verleben wird.

Mel, 1. Sept. LuS dem für die AufSewahrrmg vo«
Lite« tu d« großen Werstnuterschleifsache im Landgericht
besonders eingerichtete« Zimmer find durch eiueu bisher
unaufgeklärten Einbruch viele Schriftstücke uud Briese ent¬
wendet worden, die sich in den Akten befinden und belastender
Rat«!al gegen mehrere Angeklagte enthalten.

Die Beschieß«»- de- „Tschudi".
Wegen der am IS. August aus russtschem Gebiet«folgte«
Landung der Berlin« Ballons«Tschudi* fand zwischen
Vertretern der preußischen uud russische« Behörden eine
Konferenz au der Grenze Sei Czeladz statt. Die russischen
»ertreter stellten der «Schlefi. Ztg.' zufolge entschieden
in Abrede, daß auf den Ballon geschossen worden sek.
Die Schüsse feie» lediglich als Signale abgegeben worden.
Di«Konferenz verlief infolgedessen resultstloS uud es bleibt
eine Entscheidung des Streitfalles und diplomatischen Unter«
Handlungen Vorbehalten, die demnächst eingeleitet werden
sollen. _

Z 3 wieder aufgeftiegen.
Leipzig, 2.Sept. (Telephon.Meldung.) Das gestern

abend 10 58 in Bölzig wird« aufgestiegeue Luftschiff ist
heute4.20 hi« dnrchgekommeu und langsam nach Süde«
weitergefahre».

LaudN»gLstätte de- „Z S" bei Biilzig, 1. Sept.
Nach einer Mitteilung, die Direktor TslSwauu an die
Luftschiffbangefellschast in Friedrtchshafes gelange« ließ,
befindet sich das Luftschiff in gute« Zustand. Bei d«
Abfahrt hatte d« Wind eine Stärke von8 Sekaudeu-
«eterv. Bei günstigem Wind rechnet»au aus eine Fahrt-
dau« von 1b Standen, bei Gegenwind auf längere Zeit.

Friedrich- tzafr««, Brs«che.
Berlin , 1. Sept. Graf Zeppelin ja», erklärte de«

GewährS«auu des Preßtrlegrsph, daß der Besuch der
Bu«deSratSmitglied« und der Beamte« d« obersten Reichs,
behörbe znsammeu mit den Mitgliedern des Reichstags
uuumhrs« Montag den6. September definitiv stattfiudet.

*

Berkehr- ziff«»» vo« de« Berliner Zeppeli«.T«ge».
Welch nugehenre BolkS«assen am Samrtag vud Soun

tag dnrch die Straßenbahner?, Omukbrrsse nr-ddie Hochbahn
in Berlin befördert wurden, ersteht man ans folgenden
Zahlen: die Straßenbahnen habena« SamLtag rund
1450000 am Sormrag 1650000 Perfoneu befördert und
habe« mit diesen Ziffern dev Rekord des Verkehrs seit
ihrem Bestehen«reicht. Die Omnibusse hsbrn am SawS.
tag 459600 Fahrgäste— eine Zahl, die nur annähernd
beim Befnch des Königs vsn England erreicht wnrde—
und am Sountag 330000 befördert, dar find 55 000
Menschen mehr als am beste» Sonntag seit Bestehe». Die
Hochbahn beförderte au beide» Lagen rund 30000 Per«
ioum mehr, am Samstag 160000 und am Sonntag
150000

Vaduz, 1. Srpt. Da die Man!« und Klaueusrnche
im angrenzenden Kanton St. Gallen immer noch im Zu«
nehmen begriffen ist, hat sich dir Regierung zu weiteren
Maßregeln Kegen die Smchenverschleppaug veranlaßt ge.
sehen. Die RheiubröSeu sind mit Kalkz» bestreuen und
nachts geschloffen zu halten. Der Touristen- uud sonstige
Personenverkehr ist LessvderS sorgfältig überwacht, inSbe-
sondere haben alle die Brücken passierenden Fußgänger ihr
bchnhwei! mittelst bei den Brücken vorrätigen flüssige»
DeSinfcküor-mittels zu reinigen. Der RegiernngSrat von
St. Galle» unterbreitet de« eidgenössischen Rilitärdeparte-
»ent das Ansuchen, die für Aufana September in den
Gemeindend« von Viehseuchen betroffenen oder bedrohte«
Ä z'rki Werdend«?, Sarga-S md Obertoggeuburg in
Aussicht genommenen militärischen Hebungen in andere
»egenden zu verlegen, da in diesen Uebnnge« eine droherd
Gefahr für eine weitere Seuchrnverschllppnng«blicktw
den wüßt?.

Pari - , 1. Sept. Das„Journal" meldet aus Lsrieut:
Während elms nächtlich« Schießübung des Nord-TrschwaderS
schoß der Panzerkreuzer.Slolre* ans eine« sein« 57 mm-
Geschütze infolge eine« Irrtums beim Richten6 Granatm
a f die„Rarsaillruse", das Flsgzschiff der Admiral?Ändert,
da? au verschiedenen Stellen getroffen und beschädigt wmde,
ohne jedoch glücklicherweise jrmandrn von der Besatzung zu
verletze». Der Admiral begab sich an Bord der „Slslre*
um eineU.tersnchnxg einzuleitru.

Pari -, 30.Ang. Dir Abendblätter melden aus Lorieut:
Die Sardellruflscher vo» Belle-IIe find gestern tu den Streik
getreten weg« der niedrige» Gebote für den Fang. — I«
Marseille habende Mal« heute des Streik begonnen.

» ««», 30. Ang. Nach eine« Telegramm aus Nied«.
ländisch-Judien fielen eingeborene Polizeisoldateu in Maugarai,
Insel Flores, in einen Hinterhalt, wobei 15 Manu ge«
tötet wurden. In de« mm folgenden Kampfe mit
de» Lrnppeu hatten die Angreifer 67 Tote. Zwei Tage-
Märsche vo» der Stelle der Hinterhaltes entfernt wurden
die Polizeisoldateu nochmals überfalle». Die Angreif«
wnrde« zurückgeschlageu und verloren 35 Manu. Die
Poltzeisolbate« hatten keine»«lüste.

L»»do», 30. Ans. Das seltene Lo». drim Eintritt
in da» hundertste Lebensjahr t« Vollbesitze sein«
geistigen und körperlichen Kräfte der altgewohnt« » eschäf.
tiguug uachgeht« zu können, ist dem ehrwürdig« Vikar von
Blurtss, nahe Stoke-on-Trent, dem Präbendar Hudchinson,
veschiedeu. Er ist vergangenen Do»u«Stag in sein hun«
dertsteS Jahr getreten uud hat Sonntag die übliche Predigt
gehalten. Viele Hunderte von Freunden und Gemeinde.
Mitgliedern de» greisen Priesters waren aus allen Trileu
von Staffordshke herbeigeeilt, um der Predigt beizuwshueu.
Den Gottesdienst leitete der Sohn des Hundertjährigen,
der währenddessen einen Sitz im Thor etunah«. Dau»
ging der » ikar ohne jede Hilfe seine« Pult zu. «stieg
rüstig die Stufe« uud hielt vr tsmxorv eine vtertetstüudige
Predigt mit kräftiger, überall vernehmbar« Stimme. Er
bot. wie er so aus der Kanzel stand, ein überaus fesselndes
»Ud: Sein Haupt mit dichtem weißen Haar bedeckt, seine
Gestalt nur wenig vornübergebeugt, seine Augen voll Glanz
vud AnSdrvck. Seine Predigt war in einfacher, »«gesucht«
Sprache gehalten vud verbreitete sich über die Notwendig,
keit, sich ans das künftige Leben vorzubrreiteu.

Lewist»» (Penvsylvanieu), 31. «ug. Der nrch Westes
abgehrude Stseubahuzug der Pennsylvania Rail Road Ls.
wurde heute früh in der Nähe vo»Levifiou von maskierten
Männer» angehalteu. Den Räubern fielen 1000 Dollars
Sold in die Hände. Der Zugführer erhielt eiueu Schuß
in den Ar«. Als eS ihnen unmöglich war, den Seldschrau!
zu öff nen, suchten sie das Wette uud entkamen.

"Newyork, 1. Sept. »nfsrhm« regt die««Haftung
des Magistrat-Mitgliedes uud demokratischen Politiker»
Furlong wegen Annahme von BestechnngSgeldrru. F.
bestreitet jede Schuld.

Newyork, 30. Ang. I « Laude der unbegrenzte«
Merkwürdigkeiten hat sich wieder einmal etwa- Eigen,

artiges ereignet. Eine Engländerin, Miß Brtbsey Hill,
welche an Bord des Dampfers Philadelphia die Fahrt von
Southampton»ach Newyork zurückgelegt hatte, durfte den
am« ikauischeu Boden nicht betreten, weil sie auf dem Deck
der Dampfers Zigaretten geraucht hatte. Heute ist sie eine
Gefangene auf ENS Island und steht dem Lerdtkt der
Beamten darüber entgegen, ob ihr die Landung gestattet
od« ob sie als eine— Irrsinnige nach England zurückze«
schickt werden soll. Die Mitreisenden stellen de. 60jährigra
Dame das Zeugnis an-, daß sie gebildet, vo» tadellose«
veuehmeu uud auch sonst einwandfrei sei. Sie hat die Ge»
wohnheit, jeden Lag aas ihrem Drckstahle Zigaretten zu
rasche»; sie rauchte auch, als der Dampfer au der Quarau-
täne-Statlou auka«, und die entsetzten Beamten stürzte» sich
sofort aus ihren Handkoffer, wo sie tatsächlich4 Pakete
Zigaretten vorfaudeu«ud konfiszierten. Trotz all« Proteste
der Dame blkebs» die Beamte» dabei, daß eS für eine Dame
im höchsten Grade ungehörig seiz« rauche», uud tatsächlich
wnrde Miß Hill von den Behörden als eine „vermutlich
Irrsinnige" znrückbehalteu uud nach ENS Irland trans¬
portiert. Dort hat sie jetzt Zeit, sich»brr amerikanische
Sittenstrenge allerlei lehrreichen Betrachtungen hiuzugrden

Die Verwertung gewerblicher Schutzrechte.
von Walt »» Tchwaebsch in Ttuttgart.

Die Verhältnisse auf de« Gebiet der Bttwertrmg ge-
werblicher Schntzrechte find die denkbar uagesSudeßeu. Die
vielfachen Versuche seitens angesehener Prrsöulichkrittu, tech¬
nisch« uud kaufmännisch« »«bände, die verwert»«« von
Patenten uud Gebrauchsmustern aus eine reelle Basis zu
bringen«ud gleichzeitig großzügig durchzuführeu, sind bisher
von einem durchschlagenden Erfolg nicht begleitet gewesen.

DaS GebietL« Patrutverwrrtnug wird bisher in aus¬
giebige« Maße von ein« große« Anzahl gewissenlos« Aus¬
beuter, namentlich Patevtageuteu, bearbeUet. Ich habe schon
mehrfach Gelegenheit gehabt, verschiedene Trick» dies« Leute
aafzudecken und die UowifleLdeu zu warnen. Heute möchte
ich die Frage «örtern, «a» geschehen kau» um Angebot
uud Nachfrage bei der Verwertung gewerblicher Schntzrechte
ans gesunder Bast» zu fördern. Dir Pateutverwertnug ist
bei den derzeit au die Hand gegebenen Mitteln sür viele
Erfind« mit recht erheblichen Kosten verknüpft. ES ist
häufig unmöglich, bei eine« Fabrikanten ein3«tereffe für
eine Erfindung zu erwecken, wenn der Erfinder ihm die
Erfindung nicht so Vorfahrt, daß die Borteile möglichst klar
hrrvsrtreteu. Ein solche» Vorgehen, richtig durchgeführt,
ksstet natürlich Geld uud ist schon ans diese« Grunde für
manchen Lrstader überhaupt nicht ausführbar. Ein mecha¬
nisches Anerbieten der zu verwertendenE.fiirdnug durch
Offertbrirfe hat, wie die Praxis ergib!, keinen Wert. Solche
Offeltbriefe stad selten überzeugend, und der Fabrikant wkd
heutzutage von solchen Aundietuugeu derart überhäuft, daß
sie meistens rwsielrsrn in den Papiukorb wandern, obgleich
unter den Aug Ssie« sich vielleicht Sache« befinde», die bei
genan« Betrachtung für beide Teile zu einer segensreichen
Geschäftsverbindung hätten führen können. Die vlelssch
recht wertvollen Erfindungend« großen Anzahl von Hand-
Wirkern und kleinen Erfindern werden«<ist« S durchL«.
fall der Schntzrechte bet Orffentlichkrit wird« entzogen,
weil die maßgedende» Stellen in de» interessiertln Industrie.

kreisen aas das brtr. bchntzrecht nicht genügend aufm?
geworden find.

Al» ein» eg, d« zur Erzielung einer Patentverwertuug
am meisten Lhaoeeu bietet, erscheint mir eine von eiuwaud.
freier Stelle zu veranstaltende AnSstelluag von Erfindung»-
Modelle», bei welcher ans verhältnismäßig kleinem Platz et»
große» Angebot von aus Bervertnug wartenden Erfindungen
gemacht werde» kann. Dies« Weg ist zwar schon beschritteu
worden, hat aber bisher keinen durchschlagende« Erfolg ge¬
habt, zunächst, weil die veranstaltende Stelle nicht immer
die « forderliche Autorität besaß, vvd weil fern« durch
vordräugerde Reklame für einzelne Erfindungen häufig die
brauchbarsten vnnachlässtgt waren, wodurch da» Niveau
der Bestrebungen der AuSstelluugSIeituug hrrabgedrSSt
wmde.

Bei Beraustaltoug von ErfiaduugSanSstellavgeu ist in
erster Linie darauf z» achte«, daß keinerlei Bevorzugung
einzeln« Erfindungen stattfiudet, uud fern« daraus, daß
jede Erfindung, die zur Ausstellung zagelaffeu wird, einer
ernsthaften Prüfung seiten» de» Besuchers würdig ist. Um
eine Ausstellung so zu gestalten, ist naturgemäß eine An»,
»ahl »ater den Erfindungen«forderlich. Diese kann in
«st« Linie dadurch« reicht»«den, daß von vornherein
nur solche Erfindungen zur Anmeldung zugelaffeu werden,
welche in Deutschland Patentiert, od« zum Patent ange-
meldet«ud amtlich veröffentlicht find, ferner solche, welche
als Gebrauchsmuster eingetragen find, » ei den «Keren
wird eine weitere Prüfung in de» meisten Fällen überflüssig
sei«, wogegen st« bei allen Gebrauchsmustern nubedtugt
nötig ist. Ohne die Schwierigkeiten einer derartigen Prü-
saug zu verkennen, muß ich doch daraus Hinweis« , daß
jeder Sachverständige tu der Lage ist, beispielsweise ein
xsxvtaru» mobile auSzuschriden. Die» ist vielleicht ein
krasses Beispiel; e» wird ab« doch eine ähnliche Möglich,
keit für andere Erstadungeu bestehe», hei denenr» sich n«
offenbar sinnwidrige Anschläge handelt.

Dir Kgl. Württ. Zentralstelle für Gewerbe uud
Handel in Stuttgart beabsichtigt de» versuch ein« staat¬
lichen Ausstellung  zwecks Einleitungd« Lervertuug
vsn gewerblichen bchntzrechteui« obigen Rahmen z«
mache».

De« Bestreben dieser Behörde, den Erfindern schon bet
Anmeldung ihr« Erfindungen au die Hand zu gehe», ist
vor Jahresfrist die erste amtliche NsSkunstSstrlle für ge¬
werblichen Rechtsschutz entsprungen, welche die ous sie ge¬
setzten Hoffnungen Sb« Erwarten erfüllt hat. Nach diese«
Erfolg find die Ziele obixer Behörde nunmehr dahin er-
weitert, den Erfind« auch noch über die Schutzerteilnug
hinau» in d« Weise zu fördern, daß ihm die Bewertung
sein« Schutztitel erleichtert und tunlichst kostenlos gemacht
wird. Ob uud in welchem Maße dies« versuch sich zu
eine« Erfolg gestalten wird, kann mit Sicherheit nicht vor«
ansgesagt wrrdcu, da Erfahrungen ans diese« Gebiet fehlen.
Die Kgl. Zentralstelle hat die Frag« des Bedürfnisse» und
der Durchführbarkeit diese? Planes mit einer Anzahl der
angesehenste» Patentanwälte Dmlschland» beraten und«iS
auf Grund dieser Beratung, in welcher beide Fragen bejaht
worden find, am Anfang nächsten Jahres zum ersten Male
iiue staatliche AnSstrllrmg für diesen Zweck veranstalten.
Dte Veranstaltung soll dem Erfinder nur geringe Kosten
verarsache», welche lediglich zur Decknngd« Selbstkosten
der Behörde bestimmt find, uud eS sollen gänzlich rrubrmit«
trlte Erfind« kostenfrei anSstellrn dü.fen.

Die gesamte Eiuteilauz uud Einrichtung der AuLstelluug
und dte Eutschridaag über die Ausnahme der Modelle in
gewissen Fällen auch von Zeichnungen, soll tu den Händen
der Au!stellung»leit.iug liegen. Dte Ausstellung wird wohl
Inen recht nüchternen Anstrich erhalten, andererseits aber
ms der denkbar ernsthaftesten Grundlage beruhen, war nach
Ansicht Maßgebender Sachverständig« —uud auch Exzellenz
Graf Zeppelin gehörtz» de» Anhänger« der Bestrebungen
der Kgl. Württ. Zentralstelle auf dies:« Gebiet— da»
wichtigste ist.

Dte Aufforderung zur Einreichung von Anmelduog«
wird binnen kn zu Zeit « gehen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Weitt «ße«, 29. » ug. Bei dem gestern hier stattgefundene»

Verlaufe de- Gemeinde-Frühobst«» wurden 70 «44 erzielt, es fand
viel« Liebhaber und jetzt schon kann gesagt werden, daß da» EpLlobst
einen schöne» Prei» gelten wird Bon demselben gibt e» Heuer be¬
sonder» Birnen, während Nepfel spärlicher vertreten find. — Di»
Halmfrüchte find zum größten Teil abgeschnitte» und da» Ginge«
führte kam sehr gut unter Dach. Qualität und Quantum befriedi¬
gen. — Dir Hopfenernte wird wie in unseren Nachbargrmeindrn—
Eckenweiler ausgenommen—wenig Zeit beanspruchen. Nur wenig
Glückliche find da, deren Gärten einen wehr oder weniger reiche»
Ertrag liefern.

r Gtsttgart , 1. Eeptbr, Kartoffilgroßmarktaus dem Le»«»
hardkplatz. Zufuhr 200 Ztr Prei» 3 60- 4.60 pro Ztr. —
Krautmarkt auf dem Marktplatz. Zufuhr 1200 St . Prei» IS- 3»
Mark pro ?00 St.

Uracher Fr «chtschra«»e vom 28. Aug. Roggen 9 SO—S»0
Mark, Serstt 9.20- 9.40. Haber, neu, 9 90—9 10, alt 10—10.60,
DinkelS.40- S per Ztr.

Rotte »b»rg, SO Aug Dem heutigen Blehmarkt wurdeu zu«
geführt: 2 garrrn , 4 Ochsen, 92 Nütze, 0 Nalbinnen, SO Rinder,
4 Kälber und 160 Milchschweine; zusammen 382 Stück Rindvieh
und 160 Milchschwetne. Verkauft wurde: 1 Fairen zu 345 ^e, 2
Ochsen zu 540 49 Kühe, Pr . pro St von 244—360 80
Kalbinnen, Pr . 290- 4?0 56 R nder, Preis S4- I90 4 Käl.
der, Pr . 50- 70 «4t, Milchschweinealle verkauft, da» Paar vsn 28
bis 43 ^t, Läuserschweinefehlten heute ganz Der Markt war nur
mittelmäßig befahre». Der Handel in Großvieh war nicht besonder»
lebhaft, dagegen sehr gut in Jungvieb und Schweinen, letztere waren
in kürzester Zeit all; verkauf; c» konnten nicht alle Kauflustigen
befriedigt werden.

Nürnberg , 81. « ug. Zu seitherigen Preisen gelangten heut»
8» Ballen l008er rum Verlauf. Ja neuer Ware wu' den in der
Preislage von 155—175 >4t, meist Hallertauer u:>d Sttprische, 50
Ballen umgesetzt.
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Berlauf des Markte« r mäßig belebt.

Stuttgarter Kurse vo « L. Sept . 1SVS.
SV.W.Hypoth..Ba«k ISIS
»'/. . 1910

» /»

>W. Staat - oblig. ISIS 102.00
>» . 1900 98.—

» . 86.—
» . Lrebitverei» ISIS 101.—

1917 102.—
. 1813 94.20

_ ^ - «auz. ZiuS »7.8VHyp»th.-B «uk verlos. ISS 10
« 1917102 .-
. »erlo- bare »4 20

9420
98.50

S-/I Reute«aüstalt 1914 S8.8S
« » .« eretuSbaukverloSb. 100.-
4 , , ISIS 100.-
4 . . ISIS 101.80
8»/, . ISIS 9480
»i/, . 1918 94 80
4 Stabt Stuttgart ISIS 100.70
»V. . . ISIS

Eingesaydt.
Städt . Araueuvad betr / Der Fragesteller in Nr.

800 d. Ges. ist für die Seiden Erwiderungen in Nr. 303
d. Bl . insofern dankbar, alk er wenigstens dadnrch in Sr«
fahrnng brachte, welche Rißstände die schlechte Frequenz des
FrauenbadrS verschulden sollen. Sine Entgegnung daraus
feie mir srenndlichst gestattet.

1. Daß Nacheufahreo ist während der Badezeit über
den Steg hinaus seit dem Jahre 1900 polizeilich verboten,
die bei letzterem angebracht gewesene Verbotstafel scheint
aber böswillig beseitigt worden zu sein und wird « . W.
wieder angebracht werden. Von einer Belästigung Baden¬
der durch Nacheufahrer in diesem Jahre ist übrigens der
Badsrau, die doch Kenntnis davon habe« müßte, nichts bekannt!

3. Während der heurigen Badezeit soll es nach Su-
gabe de» Badefrau einmal vorgekommeu sein, daß tierische
Ueberreste, deren Einvrrfen ins Wasser exemplarisch bestraft
gehört und bei Ermittlung des Täters wohl auch bestraft
würde, beim Badeplstz hängen blieben, bei deren Beobacht¬
ung durch dir Badefrau jedoch sofort entfernt wurden.

Die Badestreckeü-fer zu lege», die i« « er wieder au-
seschwrwwt werdenden Steine hrranSzulesenv. s. f. ist nicht

augästzig, nach — in AnSstcht stehender— Aufhebung der
Flößerei wird sich aber vielleicht eine Verbesserung ermög¬
lichen lassen.

Im Nebligen dürste es sich für die Zukunft empfehlen,
Wünsche ans etwa mögliche Abstellung von Rißsttnden bei
der zuständigen städt. Behörde anzubriuge» und nicht erst
öffentliche Aufforderung abznwartr«. Ks.

Literarisches
Wer die innere Freud « sein eigen nennt , .der steht die Welt

mit leuchtenden Bugen an und Natur und Kunst finden in ihm
eine » tausendfachen Widerhall . Unter den Künsten steht besonder«
die Mustk in engster Wechselwirkung zu dieser inneren Lebensfreude,
sie erhöht dieselbe u . kann anderseits wieder alS Ausfluß derselben
gelten . So darf der soeben erschiene«« 4 . Bd der »Lebensfreude *,
der der Mustk gewidmet ist, als eine logische und glückliche Erweite¬
rung deS feiner Zeit mit Enthusiasmus aufgrnommenen ersten
Bändchens bezeichnet werden.

Zu beziehen durch die « . « 7. » « i «» r ' fche Buchhandl «» ,.

WttLrr »»MOvmcheasase. Freitag de» 3. Septbr.
Längs. Aufheiterung, k. wesevtl. Ntederschl. all« . Wiedrrerv.
«r »ck«nd Berkas b« » . W. Latssr 'sch«» Bnchdrnüsrsk lE« il
Zaiser,Nagold . — Für die Rrdaktis« « rr«nt» oMich: K. Par » .

Nagold.

Ärmili-e - eMmhr.
Nächst«« Sonntag , de« S. Sept.'rückt die

>W - I . und H . Kompanie " Wg
zur Urbung ans.

Antreten PräziS « arge «- 7 Uhr in voller Ausrüstung beim
Magazin in der Burgstraßr. Aas Kommando.

Bezirks-Ziegen-Zucht-Verein
Nagold.

Ditjenkgen Gemüvdm sud Private», welche
beabstchtigen, relurasfize Znchtböck« und Zuchtjiegeu

j bezw. Lämmer arzuschaffeu, werden ans des «w
^ 6 . Sept . d. I . i« Tnttltttze » stattfiudeudeu

msmerksam gemacht, « »« »ldunge » zwecks A,kaus solcher Tiere nimmt
US Sam - tag , de« 4 . Sept . entgegen der Brrei«S-Bsrfitz:nde

Amttdieuer KarLmann , Pfrondorf.
Kommende» Samstag , de« 4. Sept .,

akeads 8 Uhr
findet t« Gasthaus z. „ Löwe «" i« N « , » ld eine

A « ssch « ßfitztt « g
zwecks Besprechung über den Besuch des Tuttlinger Marktes, sowie der
nächsten Vollversammlung statt. Die Herren AukschrrßmiMeder werden
bringend gebeten, sich zahlreichz« beteilige«.

Der Vorstand.
—

s«setztt«> gescdützt, genießen seit mekr als
20 ladron den Nut, bester Ersatz liir Obst¬
most zu sein, da sie das daltbarsts und bs-
«Smmlicdste käausgetränke iMost) ergeben.
In den meisten einslbiägigen Sesckätten vorrätig

in Portionen su IS0 und so Liter.—Vas Liter stellt slcb aut S pksnnlg. —
lausende von Samittsn, Sutsvsrvvalt-

ungsn, köaus- unv candtvirtscdakts-vetrleben aller Ort, spreiden sirb aNsäkrllid
KSkbst dskrledlgt über das vorzügllcbsSetränks aus. Segen minderwertige Nacbakm-

unaen fcbützt Name und Scbutzmarks.
ISugo Scdrader vorm Julius Sttrraver

§eusrbackr -Stuttgart.

Oderjettwze «.
Ei « H««d

ist zsgelanf ««.
Anzüge erfolgte a«
36. August. Da
die Fütterung jdrS
Hundes mit nuver-

häüvtsmäßigeu Kosten vkrSundeu ist,
wird derselbe in 8 Tagen öffentlich
versteigert, falls der Eigentümer
sich nicht binnen dieser Frist meldet.

Oberjrttiugeu, den 31. Aug. 1909.
Gch«Uheißr « amt.

Nagold.
K«« fe fortwährend

L TKttve « ,
sowie alle Arte « anderes

Schlacht-
Geflügel

zu guten Preise».-
Adolf Gropp b. Anker.

>!bärste.

Nagold.
Schwerer

Schimmel¬
wallach

iftmitjederBarautir
preiswert zu verkaufen.

Herrgott , Rütenhöhe.

Depot in « gggld bei OH.
lte»steir: « hr . " " '

bach Avh . G «ter «»ft.

Mattst » W»ttliev WHtvatt.
«ltenfteiĝ Ghr .' W«rkh « dt , Ldhâ en M« g. Kepler , Heuer-

Schietiuge «.
Suche eine« tüchtigen

Mkmlilltt.
Eintritt sofort oder ia 14 Laxen.

Walz , Mühlebefitzer.
Nagold.

Ein ordentliches

Mädchen
das kochen kau», findet sofort gute
Stellung Sei hohe« Lohn.

Nährre» zu erfragen bei
Frau Helder.

beik. w . rsissl-

fMe886s unct Oabeln unct sncteee snerüsnnt
Iwertvolle Qê enstän̂e bei LenütrunZ von

klWMM MeLLLL»
klllmmm ttikeiWlijer

!s !8  üie dssisn kün Wssciie u. i1su8
in >Nson « n § svIi onpnodl.

loLSL - ^ LSlssS.
TeiluehWkndeu VerwandLen, Freunden»nd

Bekstzuten« achrn wir die schmrrzlichr Mitteilung,
daß unserel. Gattin, Mutter, Schwester, Groß¬
mutter «nd Schwiegermritter

Mrle Ztskl geb. ZM».
heute nacht '/. 4 Uhr !« Alter von 65 Jahre«
nach schwere« Leiden saust entschlafen ist.

Um still? Teilnahme bittet im Namen der tramWdm j
Htuterbltebkrrm der Gatte

Mnricl» 5trkl. r«iri»,»m-,-r
mit XiilSern.

Beerdigung Samstsg « ittsgs 3 Uhr.

' »»

nimmt cier /sbsstr ru in

Msl -8e>fs Zsifvnpulvsr
erstklassige Î sbriksts von Iiöclistem k̂ ettAsdslt u. HeiniZ-
unAsvvsrt , seit üie Ssmmler c!er Linwickelpspiere scbon

«on 88 PFrbnü SN

erkslten , Loki S 0IÜ6LS u. silksrno vkrsn,
LsLIsu , ? sl2W3 .rsL uvcl vislo Luüsrs
8Ldöno8aiiske >,1ti-uIuiixus ^ 6^ 6ri8lLvüs.

2 u dsben in sllen besseren Qesekskten . ^
Oie slIeimASN bsbriksnten:

M

,Rothe Stern Linü

Hoßäumpfer von

u nd

AvSÜmsterthülm:
die « sä Star lln « in Lntworpan

oder deren Agenten
UM . Kiskvr , Privatier

in Llisastvig.
Varl llsdw t« krsaäviisiaät.

8tMcklD Ill8tzMtz
im „Zerellrcllsfier"

sin- öle virlcrsmrtea.

» » Litt SSLSwst -

Sei Gebrauch tzsn

i>»mi5cIlvsrrvli!Ser
MeniusrvsMr

«iebsrvs Nittel xexsn

Uettupi»«»bt1«ai»x
erfrischt die Kopfhaut macht die
Haare weich imd geschmeidig

4 ri . Nb. 1.20.
Zu habe» in de« « eisten

krisöiirgosodütlsll oder zu be¬
ziehe» von

^kül . öluM , friseurgerck.

Dsüs
». Nrrgmsnn -v Co ., Ladrbrul

ist das beste Haarwofser , verhindert
'a «rn « Sfall , beseitigt a »pfsch « ppe « ,
ärkt die Kopf « erbe « , erzeugt «inen
ästig «« ' " - - - "di, «r

3
ifttgeu Ha «rw « ch« «.'» hält demH«»r
!«rsprüugliche Farbe . 4 FI. IV. « .

bei: l -o - 1» « üNle , Friseur.
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